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Galizien.
Alle VN dem kanoniſchen ahre V COncreto eingehenden Erträgniſſe

werden zwiſchen dem orfahrer, dem Religionsfonde und dem Nachfolger PrO
7 temporis getheilt.

Mähren und Schleſien.
In der Olmützer Erzdiözeſe gehört der nbau ganz dem Vorfahrer, enn

den Vorabend des Procopi⸗Feſtes Juli) erlebt hat, oder dem Nachfolger,
wenn EL vor dieſem inveſtirt worden iſt, oder dem Interkalar⸗Fonde,
enn eder das eine noch das andere atte, billige Vergütung der
Koſten Die übrigen Früchte, außer der Fechſung werden Unter die drei
Perzipienten nach dem Solarjahre rata vertheilt. Die m der Interkalar
zeit eingehende I gehört dem Interkalar⸗Fonde.

Brünner⸗Dißözeſe.
Mit dem Tage, als ein Benefiziat tirbt, hören deſſen Einkünfte auf, un

mit dem Tage, als der (ue Pfarrer inveſtirt wird, fangen deſſen Einkünfte
Die eputate, Stiftungsbeträge und ſonſtigen Einkünfte mit Ausnahme

der O und der Fechſung von eigenen Grundſtücken werde. von dem ver.-
en Tage des Georgi bis eben dieſem Tage erechne und wi  en
dem erſtorbenen, dem Interkalarfonde und dem Pfarrer PrO
vertheilt.

Die Ol gehört CY Interkalarfonde, mit Ausnahme deſſen, was ſtiftungs⸗
mäßig dem Cooperator gehört. Erlebt der Pfarrer die Zeit der erſten 2
we  e oraben des Prokopifeſtes eintritt, oder reſignirt nach dieſer
Friſt, ſo gebührt ihm die echſung enn aber die run dieſem
Tage noch vakant, dem Relionsfonde Vergütung des Samens und der
Beurbarungskoſten an die des verſtorbenen arrers.

kber den Paſſauer Domprediger Paul unn
Zur der homiletiſchen Literatur Im

Jahrhundert.
Von Hugo Weishäupl, regul. Chorherrn von St Florian.

Unter den ns bekannten Homileten des Jahrhunderts,
deren Predigten Iu zahlreichen Handſ noch erhalten ind
nd zUum Theile ſeit der weiten Hälfte desſelben Jahrhunderts
auch durch die eben erfundene Buchdruckerkunſt weitere Ver
breitung fanden, iſt einer der hervorragenderen der
Domprediger Paul Wann, über deſſen Leben und iletiſche
(rke ich Iun den folgenden Zeilen die miu zugänglichen, In
verſchiedenen Werken zerſtreuten Nachrichten zuſammenſtelle.
Vielleicht ſind ſie für manchen Leſer och nicht ohne Intereſſe.

Paul Wann wurde Kemnat un der Oberpfalz geboren.“)
Jahr nd Tag ſeiner Geburt ſind uns Unbekannt, wir wer.
den aber wohl nicht weit trren, wenn wir annehmen, daß

Magister Paulus ann de Kemnat. So wird CL m Handſchriften
der Wiener Hofbibliothek und im Matrikelbuch der juridiſchen aru genannt
COf. Denis Codices 60 hibliothecae Pala Vindob. 2. 2.

1222 Aschbach, Geſchichte der lener Univerſität 570
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Im zweiten Decennium des Jahrhunderts geboren worden
ſei hba in ſeiner Geſchichte der jener Univerſitä gibt
d  7 Wann habe eine Studien WAi Würzburg und Heidelberg
gemacht, ohne ude dafür einen eleg beizubringen. Als
magister artium kam 1448 die Univerſität Wien, an
welcher Er vier Jahre lang, bis 1452, Vorleſungen über Latein
und ogi le auch der theologiſchen acultät ſeit 1449
da Buch Eſther nd die pauliniſchen Briefe erklarte ber
erſt 1460 wurde ?e. Doctor der Theologie. Daß EL der
Univerſität Anſehen genoß, beweiſt einne Wahl Jum Prokurator
der rheiniſchen Nation Im Jahre 1454 nd chbach erwähnt,
daß EL auch Decan und Rector geworden wäre, 0  E er die
Wahl zu dieſen akademiſchen ürden nicht ausgeſ

agen.

Er ma ſich aber auch dadurch die Univerſität ver
dient, daß für vermögensloſe Studenten erſelben eine
eigene Urſe iftete, wahrſ bald nach 1455 Während
ſeiner gelehrten Thätigkeit In Wien Ie Wann In der Kirche
Maria Stiegen öfters Predigten. So predigte 1449 In dieſer
2 iber die unbefleckte Empfängniß der ſeligſten Jungfrau,
die EL entſchieden vertheidigte. 2 Wie Aus der eben angeführten
Jahrzahl erſichtlich iſt, begann eLr bald nach ſeiner Ankunft un
der öſterreichiſchen Hauptſtadt eine omiletiſche Thätigkeit und
S ſcheint, daß er ſie bald lieber gewann, als den eru eines
Univerſitätsprofeſſors. Schon 1457 wird CEL als Domprediger
von ſſau In einem Mandat des Biſchofs Rudolf von Lavant
angeführt, welcher von Breslau aQus Mai dieſes hres
den iſchen Official 3u Wien, den Minoritenquardian
Angelus In Wien und unſern Wann beauftragt, gegen Georg
Podiebrad, den böhmiſchen König, das reuz zu redigen. Er
ird alſo amals ſeine der Univerſität ereits ſeit einiger
Zeit aufgegeben aben Zwiſchen 1473 und 1477 wurde unſer
Prediger auch Canonicus der Domkirche.“) Als
ſolcher wurde bY dann In den Streit der beiden Gegenbiſchöfe
Friedrich Mauerkircher, den nach Ulrichs III ode 1492 das
Capitel wählte, und ebrg Häsler, welcher ereits ardinal,
kraft eines ſpeciellen Privilegiums Sixtus von Kaiſer

gelegt, ſoweit ſie Wanns Verhälltni zur Univerſität betreffen, eLr hier die
Aſhbach C. I. 570 Seine Ausführungen habe ich hier 3u Grunde

Akten der Univerſität als Quellen E. 20 Denis 80 Ra⸗
bulae (codicum bibliothecae Palatinge Vindobon. II 308 COd.
3484 In einer Urkunde des Biſchofs Ulrich III. von Paſſau ddo
Juni 1473 kommt eL blos als „maister“ vor, im Proteſte esſelben Biſchofs
und ſeines Domkapite die Errichtung des Wiener Bisthums 1477 Ht  2
cheint ſchon den Domherren. Mon. Boica 525 521
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riedri III als Biſchof von Paſſau eingeſetzt wurde ), ver
wickelt. NII muß einer der allerentſchiedenſten nd eifrigſten
Anhänger Mauerkircher's geweſen ſein; EL achtete auf die vom
Papſte den Häsler widerſtrebenden angedrohten Cenſuren nicht,
indem trotz Suspenſion und Excommunication die geiſtlichen
Functionen auszuüben fortfuhr, ſo daß Sixtus unter
dem 26 II 1481 den Aebten von elk und Göttweig und
dem Propſte von Florian auftrug, Wann von ſeinem Ca  2
nonicate entfernen und V  ohann Mettelbach Qus der Diöceſe
ürzburg eine ſetzen.“) Viellei iſt dieſer Auf⸗
trag des Papſtes gar nicht zur Ausführung gekommen oder
Wann Urde wieder In ſein Canonicat eingeſetzt, denn Sixtus
beſtätigte nach dem Im September 1482 erfolgten ode 4  E
den vom Capitel gewählten Friedrich Mauerkircher, wobei wohl
auch die ihm anhängenden Domherren von den *  7  en Cen⸗
ſuren abſolvirt und In die innegehabten Beneficien wieder ein⸗
geſetzt wurden; außerdem ird Wann In einer von Denis
aufbewahrten, aus einer Han  I excerpirten Nachricht, nach
welcher IWm Jahre 1484 ſein Neffe Hieronymus Wann ihm
geſandt wurde, Canonicus Pataviensis genannt. Von da iſt
m mehr u  ber ſein Leben bekannt. Er ar nach dem enk
ſteine in der Herrenkapelle des bme Paſſau Im Jahre
1489.0 Handſchriftlich und Im Druck ſind uns viele PredigtenWann's erhalten. Sie ind ſämmtlich u lateiniſcher Spracheverfaßt, ern Beweis, daß wir u enſelben ſeine eigenen Con

vor ns aben; denn CS war Im Mittelalter und wohl
auch noch ſpäter, enn gleich nicht mehr M dem Umfange, bei
den Predigern gebräuchlich, ihren Sermon lateini conci⸗
piren und erſt auf der Kanzel V die Landesſprache ber
7 ern Umſtand, welcher die namentlich bei proteſtantiſchen
Schriftſtellern vorkommende lberne Meinung hervorgerufen hat,
ES ſei Im Mittelalter vielfach ateini gepredigt worden

Am öfteſten wurden ann's Sermones de bempore, Predigten äber die ſonntäglichen Evangelienperikopen, edruckt
exiſtiren davon ſechs Hagenauer (die älteſte von 1490 und wei
auer Ausgaben.“) Eine Handſchrift derſelben beſitzt die Stifts

Vgl. Hund, Metropolis Salisburgensis 147 Buchinger, Geſchichte
Oeſterreich und Steiermark. III 235 Monum. Boiea
des Fürſtenthums Paſſau II. 182 ein, Geſchichte des Chriſtenthums m

589
Denis VOI Erhard, Geſchichte der Stadt PaſſauII Auch auf dieſem Denkſteine ird ETL canonicus genannt. eber

die Drucke vgl Hein, Repertorium bibliographicum 8. V. Wann Uund Panzer,
Annales tyPographici, über die hier erwähnten Handſchriften Czerny, Hand

48
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bibliothek Florian, eine andere aus ondſee ſtammende
die iener Hofbibliothek. Dieſe Predigten te Wann nach der
Angabe auf den Titeln jener rucke, da ereits Domherr
war Früher Im Jahre 1461 0  6 chon über die ſonntäg⸗
1  en Epiſteln gepredigt, wie zwei Münchner Handſchriften dieſerPredigten bemerken.“ Von den Sermones de tempore ſonderte
man mn den Predigtbüchern die Sermones de sanetis ab; aucholche aben wir von unſerm omprediger. Eine derartigeSammlung befindet ſich In zwei Florianer Handſchriften; CS
ind Predigten auf die der Geburt, Beſchneidung und Er
ſcheinung des Herrn, die der ſeligſten Jungfrau, velche
68t⁴ fori ſind, die Apoſtelfeſte, Allerheiligen, Allerſeelen, das
Kirchweihfeſt (zwei) das Feſt der Kreuzerfindung, die der
Heiligen: Barbara, ikolaus, Stephan, Gregor, eorg, Johannesdes Täufers, Margaretha, Magdalena, Valentin, Laurentius,
Michael, Maximilian (zwei), Martin und Katharina, das Feſtder Auffindung des Stephanus (zwei), geordne nach dem
Kirchenjahr. Andere ſind nach der Ordnung des Kirchenjahres
Unter die Sermones de sanetis de omherrn
Michael Zochmair, welche mehrma 5 Hagenau gedruckt
wurden, eingereiht worden; CS ind dies Predigten auf den
Charfreitag, das Feſt Chriſti Himmelfahrt, da Feſt der reuz⸗

ndung, Allerheiligen, Mariä Reinigung, Pauli Bekehrung,
etrt Stuhlfeier, Auffindung der Reliquien des I Stephanus,die der Heiligen: Philipp und X  akob, Bartholomäus,
Matthäus, imon und Juda, Michael, Georg, Magdalena,
Margaretha, Hieronymus, Martin (zwei), Katharina, Barbara,
Valentin und Maximilian. Handſchriftlich weiß ich leſelben
nicht nachzuweiſen. Eine vereinzelte Predigt auf den aArfrei⸗
tag, welche Wann M Jahre 1462 1e  5 finden Uir hinter ſeinenSermones de bempore un der Florianer Handſchrift derſelben.
Hieher gehört dann auch die U erwähnte Predigt über die
uUnbefleckte Empfängniß der Muttergottes, E b In der
Vigilie dieſes Feſtes 1449 Wien In der Kirche Maria Stiegen
le In einer Wiener Han  rift.“) Ferner iſt noch 3u erwähneneine un einer ünchner Handſchrift vereinzelt vorkommende
Predigt auf das Kirchweihfeſt.

ſchriften der Stiftsbibliothek Florian, Tabulae 60dd. Is Hiblioth palat
indobonensis IIIL und Catalogus C(COdicum latinorum Dibliothecae

regiae Monacensis. E 1—I Sermones de důeminicalihus epistolis
facti 20 populum Pataviae d. 1461 Sermo de passione Domini IN
Darasceve Der magistrum Paulum Wann mn ECelésia Kathedrali

Sstephani bataviae. ˙7 Deni  2  8 C. II
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Eine dritte Art von Sermones bilden dann Predigteyklenund einzelne Predigten über beſtimmte Themate der Glaubens  2
und Sittenlehre, welche In den ſchriften und Drucken
tractatus, tractatulus betitelt wurden, welchem Orte man auchmanchmal das Epitheton praedicabilis hinzufügte. Dieſe Predig
ten wurden alſo, man ſie abſchrieb oder In ru gab,al Abhandlungen bezeichnet, die mn Form von Predigten ver
aßt und in denen man Materiale für omiletiſche weckeUden konnte.

Einen ſehr umfangreichen Cycelus von Predigten dieſer Art
aben wir nun In Wann's Sermones de septem vitiis Crimi-
nalibus SOrumqu remediis, 134 der Zahl we  e zuerſt
von der Bosheit der Sünde und der Thorheit des Sünders Im
Allgemeinen andeln und dann de Ausführlichſten iber die
ſieben Hauptſünden, ihre Quellen, ihre Folgen, die hieher gehörigen pecifiſch ſich unterſcheidenden Sünden, und die ittel
gegen dieſelben ſich verbreiten. Von dieſen Predigten iſt keine
Handſchrift und kein ruck Qus dem Jahrhunderte mir be
kannt geworden. Da die Sünden der Unzucht mit aller eut
lichkeit und Ausführlichkeit darin behandelt ſind, möchte man
glauben, daß dieſe Predigten nicht ſo gehalten wurden, wie ſieIn den Ausgaben!) ns vorliegen. Allerdings war jene Zeitderber, aber unſchuldige ren onnten amals wie eute durchDeutlichkeit beleidigt werden.

Ein anderer Qus Predigten beſtehender Cyclus, welcherPractatulus de praeservatione hominis CCato Cttte wurde,ande ber die Würde und den E der eele, deren Er
wägung geeignet iſt, den Menſchen von der Sünde urückzu⸗halten, iber die Wachſamkeit des Menſchen iber ſich elbſt, eineGedanken und ſeine Sinne, über die Verſuchungen, die Mittel,dieſelben überwinden und den Nutzen, welchen auch ſie für

1 Die er  e Ausgabe iſt von 1514 und erſchien VN agenau. Auf dem
Titelblatte derſelben werden ſie bezeichnet als II 0omnibus hominibus salubres,
tum maxime V vinea sSabbaoth laborantibus cConducibileés. Jöcher weißV einem Gelehrtenlexicon Wann von ihm kein nderes eL. anzuführen,als das Köln Im ahr mehrma aufgelegte Panarium pastorale
In ſchbach bemerkt dazu „Man hat auch von ihm eine in die Paſtoraltheologie einſchlagende Schrift, welche den Titel Panarium pastorale V 46

ein es iſt dies wohl nichts anderes, als eine bloße Titelausgabe jener SETr-
IIIOHES de SePtem vitiis criminalibus  2 denn der vollſtändige Titel autet:

Crimin 3112 in gratiam (Onfessariorum traduntur.
E In 4u- varia antidota Sermonibus 134 adversus Septem Vit1a

Hier alſo war der

zu Belehrungen im eichtſtuhle inden könnten.
Zweck der Ausgabe, Beichtvätern ein Buch bieten, in welchem ſie Materiale

48*
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den Menſchen haben können, endlich über das fleißige Anhören
des ortes welches gleichfalls Ein Mittel iſt, vor der
Unde bewahren. Wann le dieſe Predigten nach der In
gabe der Handſchrift von St. Florian im inter 1468 auf
69.5 In den Drucken, von denen ein Münchner 8. noch QAus
dem Jahrhundert ſein ſcheint, werden ſie als Faſten
predigten, Quadragesimale, bezeichnet.

Eine Florianer Handſchrift ent ält eine Predigt äber die
änze und die dabei gebräuchlichen eſänge und die begleitende
Uſik, worin ausführlich erörtert wird, inter welchen Umſtän
den dieſelben ſittengefährlich nd un ſind, nd eine andere
Predigt über das Sakrament der Buße und die drei von Seite
des Sünders nothwendigen Ete die Reue, das Sündenbekennt⸗—
niß und die Genugthuung.“

(ber die ehre vom handelt In drei Theilen
eine Predigt, we  E uns wiederum eine Handſchrift der Stifts
bibliothel St. Florian bietet. Aus der Einleitung ehen wir, daß
Wann iber dieſen Gegenſtand 3u der Zeit redigte, w die der

verliehenen Abläſſe verkündet werden pflegten.“)
Endlich enthalten einige iener und Münchner Handſ

Predigten ber den Dekalog, die eiligen Sakramente ud die
fremden Sünden. iellei ind dann noch andere, bis jetzt
c(kannte Predigten un den Bibliotheken finden Wären die
Handſchriftenkataloge aller Bibliotheken veröffentlicht, ſo würden
wir auch noch beſſer über die Verbreitung der Sermones Wann's
während des Jahrhunderts urtheilen können. Theilweiſe
wurden ſie noch ſeinen Lebzeiten abgeſchrieben, wahrſcheinlich
hat ſeine Concepte Anderen ausgeliehen. Zum Druck gelangten
ſie aber wohl erſt nach ſeinem Tode, denn vor 1490 iſt keine
Ausgabe bis jetzt ekann geworden.

Soweit ES erlaubt nd möglich iſt nach lateiniſchen Con⸗
cepten urtheilen, iſt ann's Styl zwar nüchtern und trocken,

Collecti sunt SETrIIO. iSti Der Paulum Wann arCẽium t S4ACTG

pagine indignum professorem nun?0 důẽemini 1468 et finiti 1469
tune pataviensem predicatorem et Ad populum Der adventum et tempus
Sequens pronuntiati; Oret pius lector et auditor horum V AVS
Marig. Dieſe nde der Handſchrift ehende Bemerkung iſt wohl ohne Zweifel
aus ann's Autograph mit abgeſchrieben worden. Tractatulus de
chorea, cancionibus, instrumentis musicis ad populum magistrum
Paulum Wann Patavie IN cclesia cathedrali. Tractatus de öpoeni-
tentia et ejus partibus. Beide kommen auch m Münchner Codices vor

tempor hujus ecclesiae Pat. venerabilis indulgentiae solent8) aliqua proposui dicere de indulgentiis, 5. du jam hoe

publicari.
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aber die Themate, 916 Glaubens⸗ und Sittenlehren werden ohne
eitles Wortgepränge und leere Phraſen lar nd eutli erör⸗
tert, ein Vorzug,; deſſen viellei manche Predigten entbehren,

keiner „Periode des erfalles“ angehören.
Die vielen Citate aus den erken der eiligen Väter, und

den vorzüglichſten theologiſchen Werken der vorausgehenden Zeiten,
wie der umma des Thomas von Aquin, der Sentenzen
des E

＋ Lombardus, deren nd Buch auch einen
Commentar geſchrieben hatte, d) dem peculum morale des Vin⸗
Cenz3 von eauvais, den Werken des Bonaventura, des Hugo
von Victor, Alanus ab Insulis, Alexander von Hales, Alberts
des Großen A., zeugen zugleich von großer Beleſenheit. Die
Benützung antiker römiſcher Klaſſiker muß man dem humaniſti⸗
chen Geiſte der Zeit zuſchreiben. Eine enge efflicher und

edanken, die wir In Wann's Predigten finden und die
wir auch euteé noch verwerthen könnten, die zahlreichen Citate
QAus ſo vielen benützten Werken, die vielen eingeſtreuten Tzäh⸗
lungen aus egenden Aten CS begreiflich erſcheinen, daß ſo viele
ſeiner Predigten mehrma abgeſchrieben nd öfters Im rU
herausgegeben wurden 0  E doch mancher Seelſorger, welcher
nicht In der Lage war, ſich einen großen Apparat von
mitteln Ar die Predigt ſchaffen, in ann's Sermones
eine Fülle von brauchbarem Materiale Die Eintheilung ſeiner
Predigten iſt Im Weſentlichen dieſelbe wie heutzutage. Der Kan⸗
elſpruch, amals thema genannt, iſt aſt immer Qaus der heil
Schrift genommen und In der ege gewählt, daß ſich der
Gegenſtand der Rede daraus El AQbletten läßt, ohne dem hei
igen Texte Gewalt anzuthun. Bei Predigteyklen Imm 68 dann
auch vor, daß erſelbe Schrifttext bei zwei oder mehreren aufeinanderfolgenden Predigten als Vorſpruch ſich wiederholt. Am
Ende des Exordium's wurde gewöhnlich ein Ave Maria gebetet,
weshalb wir hinzugefügt nden Pro gratia AVES Maria. Erſt
dann wird Aus dem Texte der Gegenſtand der Abhandlung ab
geleitet und gegliedert; CS alſo die Ankündigung nd Einthei⸗
lung des Thema's hier der der Abhandlung,Emeizwei oder auch drei Hau  elle mit vielen Unterabtheilungen hatSoviel äber das ehen und die Predigten eines Mannes,
welcher eute aſt M Vergeſſenheit gerathen, ſeiner Zeit aher In

Anſehen ſtand und auf den Titeln der Usgaben ſeiner
Sermones als exImius, Celeberrimus 60O0nCionator gerühmt wurde,

Eine andſchrift dieſes Commentar's, wohl die einzige, beſitzt die
Wiener Hofbibliothek.
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was wir wohl als etwas mehr denn eine Anpreiſung von
Seite des Herausgebers anſehen dürfen Es en dieſe wenigen
Zeilen nl ſein als ern Verſ zur Geſchichte der Predigt
und der Predigtliteratur, E ein noch ſo wenig bebautes Feld
iſt, einen kleinen Beitrag zu iefern

Paſtoralfragen und TFälle
Wem iſt reſtituiren? hat eine Waare von

gekauft, ieſelbe jedoch nicht bezahlt, und hat einen El davon
abgelaſſen, wofür etzterer gleichfalls nicht ogleich Zah

lung eiſtete. Weil aber A überhaupt verſchuldet iſt, kommt
ſein Beſitzthum zur gerichtlichen Subhaſtation, deren rtrag 1e
doch nicht ausreicht, alle Gläubiger befriedigen, weshalb
manche derſelben mit ihren Schuldforderungen ganz ausfallen.
Darüber ind nun mehrere Jahre verfloſſen B., den ſein Ge
wiſſen während der Zeit oft daran gemahnt hat, daß EL noch
den Theil der Waare ezahlen habe, den ihm abgelaſſen,
will nun endlich ſeiner Verpflichtung nachkommen. Wa hat der
ſelbe zahlen ud an wen iſt die Zahlung 3u eiſten? So frägt
der verehrliche Einſender dieſes Caſus

Antwort Bei dem Kaufvertrage geht das Eigenthum der
Sache auf den Käufer durch die Uebergabe derſelben 15  ber,
möge der Kaufpreis ſogleich bezahlt werden bder nicht. Dieſes
gilt nach dem natürlichen Rechte ud nach unſerem bürgerlichen
Geſetze §88 1053 und 1063 Daraus blgt, daß das Eigen⸗
thumsrecht ber die Waare atte, obgleich EL den Kaufpreis dem

nicht bezahlt, ſondern die Waare auf Borg gekauft atte, daß
ferner das Eigenthumsrecht über den CEl der Waare hat,
den von auf Borg ekauft hat ES 0blg weiter daraus,
daß vermöge des Kaufvertrages nUur dem A verpflichtet iſt,
nämlich zur Zahlung des bedungenen aufpreiſes, ni zur Rück
gabe der Waare, alls EU ſie noch hat, da dieſe ſein volles Eigen⸗
thum geworden ſt, und daß EL un olge des Kaufvertrages dem

gegenüber nicht etwa eßha verpflichtet iſt, weil A den Kauf


